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Die wirtschaftlichen Auswirkungen des  
des Iran-Konflikts auf die Ukraine 

Die durch den Iran-Konflikt verursachte Sperrung der 
Straße von Hormus hat die globalen Öl- und Gasströme 
beeinträchtigt und wirkt sich spürbar auf die Welt- und 
die ukrainische Wirtschaft aus. Aufgrund der Abhängig-
keit von Energieimporten ist die Ukraine mit erhebli-
chen negativen Auswirkungen durch die steigenden 
Energiepreise konfrontiert. Die zusätzlichen Energieim-
portkosten für das gesamte Jahr 2026 werden auf 0,9% 
des BIP geschätzt. Es wird jedoch erwartet, dass die uk-
rainischen Exporte von den höheren weltweiten Le-
bensmittelpreisen profitieren werden. Infolgedessen 
sind die Nettoauswirkungen auf die Leistungsbilanz be-
grenzt. Gleichzeitig haben höhere Transportpreise die 
Inflation beschleunigt und die NBU hat die erwartete 
geldpolitische Lockerung ausgesetzt. Im Jahr 2026 war 
die Ukraine nicht nur vom Iran-Konflikt betroffen, son-
dern auch von schweren Schäden durch anhaltende 
russische Angriffe. Insbesondere haben die von Russ-
land verursachten Schäden die Importnachfrage er-
höht und damit die Prognose für die realen Nettoex-
porte erheblich verschlechtert. Infolge dieser beiden 
Schocks wurden die Schätzungen für das Wirtschafts-
wachstum im Jahr 2026 im Vergleich zu früheren Prog-
nosen um bis zu 1,0 Prozentpunkte nach unten korri-
giert. 

Hintergrund 
Die globalen wirtschaftlichen Auswirkungen des Iran-
Konflikts resultieren in erster Linie aus der Sperrung der 
Straße von Hormus, durch die laut+ Daten des Internati-
onalen Währungsfonds (IWF, 2026a) etwa 25 bis 30% 
des weltweiten Öls und 20% des Flüssigerdgases (LNG) 
transportiert werden. Die letztendlichen Auswirkungen 
hängen von der Dauer des Konflikts ab, wobei ein an-
dauernder Konflikt einen nachhaltigeren Preisanstieg 
und damit auch nachhaltigere Auswirkungen zur Folge 
haben. Gemäß dem Referenzszenario des IWF, das von 
einem relativ kurzen Konflikt ausgeht, wird der Durch-
schnittspreis für Rohöl (Brent) im Jahr 2026 im Vergleich 
zum Vorjahr um 21% steigen, was zu einem stärkeren 
Anstieg bei Ölprodukten führen wird, während der 
Durchschnittspreis für Gas (Dutch TTF) um 23% steigen 
wird. Auch die weltweiten Lebensmittelpreise stiegen, 
allerdings in deutlich geringerem Umfang.  

Auswirkungen auf die Leistungsbilanz der Ukraine 
Die wichtigste direkte Auswirkung der Sperrung der 
Straße von Hormus auf die ukrainische Wirtschaft ergibt 
sich über die Energieimporte. Aufgrund schwerer Schä-
den durch russische Angriffe auf Energieerzeugungsan-
lagen ist die Ukraine in hohem Maße von Importen ab-
hängig, die 34% des Primärenergieverbrauchs ausma-

chen: bei Ölprodukten 88%, bei Erdgas 45% und bei fes-
ten fossilen Brennstoffen 24% im Jahr 2025. Die Importe 
von Rohöl, Ölprodukten und Gas machten dabei 4% des 
BIP aus, wodurch die Ukraine in hohem Maße anfällig 
für Energieschocks ist. Basierend auf dem Referenzsze-
nario des IWF für Energiepreisanstiege von über 20% im 
Jahr 2026 werden die zusätzlichen Kosten der Ukraine 
für Energieimporte für das gesamte Jahr auf 0,9% des 
BIP geschätzt. 

Schätzung für den Energieschock 

 Ölprodukte 
(einschl. LPG) 

Erdgas Gesamt 

Importe 2025  
(Mrd. USD) 

6,6 1,9 8,5 

       in % des BIP  3,1 % 0,9 % 4,0 % 

Angenommene 
Preisänderung*,                           
2026 vs. 2025  

21 % 23 % - 

Zusätzliche Kosten  
(Mrd. USD) 

1,39 0,44 1,83 

in % des BIP  0,7 % 0,2 % 0,9 % 

Quelle: eigene Berechnung auf Basis von Staatlicher Statistikdienst der 
Ukraine (Ukrstat) und Internationaler Währungsfonds (IWF, 2026); An-
merkung: *Da die Vertragsstruktur unbekannt ist, werden für Öl- und 
Gasprodukte dieselben Preisänderungen angenommen wie für Rohöl 
(Brent) und Erdgas (Dutch TTF) im Referenzszenario des IWF 

Bei den Exporten wird sich der Schock über zwei Kanäle 
auswirken. Einerseits ist die Ukraine ein Nettoexporteur 
von Agrar- und Lebensmittelprodukten, deren Wert sich 
2025 auf 23 Mrd. USD belief, was 56% der Gesamtex-
porte entspricht. Da die Preise für Agrar- und Lebens-
mittelprodukte im Zuge des Iran-Konflikts gestiegen 
sind, werden die zusätzlichen Exporteinnahmen der Uk-
raine auf 1,2 Mrd. USD geschätzt (IWF, 2026b). Anderer-
seits wirkt sich der Konflikt negativ auf das Wirtschafts-
wachstum der Handelspartner der Ukraine aus und 
schwächt damit deren Nachfrage nach ukrainischen Ex-
porten. Dennoch werden die zusätzlichen Auswirkungen 
auf die Exporte voraussichtlich positiv sein.  

Prognostizierte Veränderungen der Leistungsbilanz 

 
Quelle: Eigene Darstellung basierend auf NBU (2026a,b), Betliy et al. 
(2025), Betliy et al. (2026, erscheint in Kürze). 
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Da sowohl die Exporte als auch die Importe voraussicht-
lich zunehmen werden, hängt der Nettoeffekt vom rela-
tiven Ausmaß der Veränderungen ab. In der Sommer-
prognose haben wir (IER/GET; Betliy et al. 2026) die Er-
wartung für die Leistungsbilanz im Vergleich zu unserer 
Winterprognose nicht geändert, während die National-
bank der Ukraine (NBU, 2026) ihre Schätzungen nur 
leicht nach unten korrigiert hat. 

Inflation und Geldpolitik 
Der wichtigste Bestandteil des ukrainischen Warenkorbs 
sind Lebensmittel mit einem Anteil von 42%. Die Aus-
wirkungen auf die Lebensmittelpreise blieben jedoch in-
signifikant. Die Preise für Energie, die 9% ausmachen, 
sind für Haushalte reguliert und spiegeln daher den An-
stieg der globalen Energiepreise nicht wider. Die deut-
lichsten Auswirkungen sind jedoch bei den Transport-
preisen zu beobachten, die im April im Jahresvergleich 
um 19% angestiegen sind, verglichen mit nur 6% im Ja-
nuar. Infolgedessen hat sich die Inflation bereits von 
7,6% im Februar auf 7,9% im März und 8,6% im April be-
schleunigt und dürfte im Laufe des Jahres weiter anzie-
hen, was zu einer höheren Schätzung führte. 

Prognostizierte Inflationsveränderungen 

 
Quelle: Eigene Darstellung basierend auf NBU (2026a,b), Betliy et al. 
(2025), Betliy et al. (2026, erscheint in Kürze). 

Infolgedessen hat die NBU den Zyklus der geldpoliti-
schen Lockerung gestoppt, der zuvor kurz vor dem Iran-
Konflikt im Januar angekündigt wurde.  

Wirtschaftliche Entwicklung 
Die wirtschaftliche Entwicklung der Ukraine im Jahr 
2026 wurde von zwei Schocks geprägt: den schweren 
Schäden durch russische Angriffe und dem Konflikt im 
Iran. Während Letzterer höhere Energiepreise zur Folge 
hat, die sich jedoch nicht auf die realen Importe auswir-
ken, haben die durch die russischen Angriffe verursach-
ten Zerstörungen die Importnachfrage erhöht, wodurch 
sich der negative Beitrag der Nettoexporte zum realen 
BIP verstärkt und deren Preiselastizität verringert hat.  

 

 

 

 

Prognostizierte Veränderungen des BIP 

 
Quelle: eigene Darstellung auf der Grundlage von NBU (2026a,b), Bet-
liy et al. (2025), Betliy et al. (2026, erscheint in Kürze).  

Schlussfolgerung und politische Empfehlungen  
Der Iran-Konflikt hat die wirtschaftliche Entwicklung der 
Ukraine im Jahr 2026 verschlechtert und verstärkt den 
wirtschaftlichen Schock, der durch die anhaltenden rus-
sischen Angriffe auf Infrastruktur und Produktionsanla-
gen verursacht wurde. Während das Leistungsbilanzde-
fizit voraussichtlich kaum vom Iran-Konflikt betroffen 
sein wird, wirkt der Iran-Konflikt sich auf die Inflations-
entwicklung aus. Die öffentlich bekannt gegebene Ver-
einbarung zwischen den USA und dem Iran könnte auf 
ein Ende des Konflikts hindeuten, was mit der Annahme 
eines kurzlebigen Schocks des IWF übereinstimmt. 
Um beide Schocks abzumildern, sollte der Schwerpunkt 
auf der Verringerung der Importabhängigkeit und der 
Stärkung der Widerstandsfähigkeit des Energiesektors 
liegen, unter anderem durch die Diversifizierung der 
Energiequellen und die Dezentralisierung der Energie-
versorgung.  

 
 
Dieser Newsletter basiert auf dem in Kürze erscheinenden Po-
licy Briefing: ”Economic implications of the Iran conflict for Uk-
raine” 
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Finanziert vom Bundesministerium für Wirtschaft und Energie 
(BMWE), berät das German Economic Team (GET) die Regierungen 
der Länder Ukraine, Belarus*, Moldau, Kosovo, Armenien, Georgien* 
und Usbekistan zu wirtschaftspolitischen Fragen. Mit der Durchfüh-
rung der Beratung wurde Berlin Economics betraut. 
*In Belarus und Georgien findet aktuell keine Beratung statt. 
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